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und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

KVummer 32.

Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. Blätter für Unterhaltung

beim Poſtbezug 1,50 Mk. mit LandbrieſträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Redacteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Sonn und Feiertage.

Sonntag, den I2 Pebruar 1893.
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Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

66. Jahrguug.
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 18“/, Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Juſeratentheils 30 Pfg.
Beilagen nach Uebereinkunſt.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Anzeigen -Annghme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblatt für Hkadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Rekruten-Muſterung.
Die diesjährige RekrutenMuſterung findet für den Kreis Merſeburg

den 7., 9., 10., 1II., 13., 1A. u. I5. März er.
und zwar in folgender Ordnung ſtatt:

den 7. März, früh 8 Uhr in Lützen im Gaſthofe „zum rothen Löwen“ für die
Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Kitzen, Altranſtedt und Teuditz

den 8. März, früh 7 Uhr in Lützen im Gaſthofe „zum rothen Löwen“ für die
Stadt Lützen und die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Delitz a/S. und Großgörſchen

den 9. März, früh 7 Uhr in Schkeuditz im „Rathhauſe“ für die Stadt Schkeu
ditz, die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Modelwitz, Altſcherbitz, Wehlitz und

Kleinliebenau
den 10. März, früh 72 Uhr im Thüringer Hofe“ hierſelbſt für die Stadt Merſeburg
den 11. März, früh 75, Uhr im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt für die Städte Lauchſtedt

und Schafſtedt und die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Dürrenberg und Meuſchau;
den 13. März, früh 7/, Uhr im „Thüringer Hofe“ für die Dörfer und Gutsbezirke der

Amtsbezirke Großgräfendorf, Niederelobiecau. Spergau, Franukleben und Wallen-
der 14. März, früh 7, Uhr im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt für die Dörfer und Guts
bezirke der Amtsbezirke Delitz a. B., Holleben und Dölkau
und zwar die Ortſchaften innerhalb der Amtsbezirke nach alphabetiſcher Ordnung.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte, die Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter
an, alle diejenigen Militärpflichtigen der Jahrgänge 1870--1872, welche noch keine definitive Ent
ſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit und die ſich zur Zeit in
ihren Orten, reſp. Bezirken aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen
an den obigen Terminen in bisheriger Art pünktlich zu geſtellen. Die Gutevorſteher können
vom perſönlichen Erſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Ortsrichter mit der Controlle ihrer
Mannſchaſten betraut haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende Orts 2c. Behörden wird mit
Ordnungsſtrafen vorgegangen werden.

Nach S 621 der deutſchen Wehrordnung vom 22. November 1888 erfolgt die Beorderung
der Militärpflichtigen durch die Ortsbehörden.

Den Magiſträten, Orts- und Gutébehörden wird daher in den nächſten Tagen mit den
Stammrollen, die von den Orts c. Behörden zu führen und aufzubewahren ſind, gleichzeitig ein
alptabetiſches Verzeichniß ſämmtlicher im Orte befindlichen Militärpflichtigen, ſoweit ſie in den
Stammrollen ſtehen und gemuſtert werden, zugehen.
ſchaften von den Orts e. Behörden zu beordern reſp. anzuweiſen, am betreffenden Tage und zur
feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen mit reingewaſchenem Körper
und reinem Hemd zur Muſterung zu erſcheinen. Die obigen Verzeichniſſe, welche gleich
zeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig aufzubewahren reſp. zu ergänzen, wenn
Nachträge erfolgen, die behufs Eintragung in die Grundliſten rechtzeitig bei mir angezeigt ſind

und durch die Orts c. Vorſteher am Muſterungstage früh S reſp. 7 Uhr im Aus-
hebungslocale abzugeben um hiernach die Mannſchaften ordnen zu können. Das pünktliche
Erſcheinen der Ortsrichter iſt daher durchaus nothwendig. Dieſe Verzeichniſſe
ſind vor der Muſterung mit den nöthigen Bemerkungen zu vervollſtändigen, wo ſich etwa fehlende
Militärpflichtige aufhalten oder ſtellen 2e, da die Ortsbehörde im Stande ſein muß, auf der Stelle
hierüber genaue Auskunft zu geben.

Die Stammrollen des Jahrganges 1871 und 1872 ſind durch die Orts e.
Behörden ebenfalls mit zur Stelle zu bringen, da deren Ausfüllung in den Colonnen 11 bis
mit 16 durch ſie zu erfolgen hat. Den Ortsrichtern des platten Landes wird zur Ausfüllung der
Stammrollen eventuelle Schreibhilfe von mir im Muſterungslocale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militärpflichtigen kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne
Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen Militärpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Be
kanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu ent
ſchuldigen wiſſen, werden als böswillig Ausbleibende betrachtet und haben die im S 26 der Wehr-
ordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt

i e.ben Daſchaften, welche an Epilepſie oder ähnlichen Zufällen leiden, haben dies durch 3 Zeugen

ausſagen, welche vor einer Behörde protokollariſch aufgenommen und an Kidesſtatt abgegeben
werden, zu beweiſen, und dieſe Beweisſtücke im Muſterungslocale vorzulegen. Ebenſo haben Schwer
hörige, geiſtig Beſchränkte oder Taubſtumme Atteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. protokollariſche
Zeugenausſagen dreier Perſonen über ihren Krankheitszuſtand beizubringen.

Rückſichtlich der anzubringenden Reklamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche
Befreiung militärpflichtiger Leute vom Militärdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar
im 4, Stück des Amtsblattes de 1860 hingewieſen und beſtimmt:

daß die Reklamanten ihre Gründe vor der Erſatz-Commiſſion anbringen müſſen und daß,
wenn dies nicht geſchehen ſpäter auch ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Rekla-

mationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann. e
Alle Reklamationen müſſen auf die vorgeſchriebenen Formulare geſchrieben werden. Dieſelben

ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und vollſtändig begutachtet bis zum

25. Februar er.
in duplo unfehlbar an mich einzureichen ich mache jedoch hierbei darauf aufmerkſam, daß gemäß
s 33 der Wehrordnung Reklamationen nur dann Berückſichtigung finden, wenn die Betheiligten

Merſeburg, den 11. Februar 1883.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Der Kaiſer empfing
am Donnerſtag Nachmittag den kgl. Hofbaurath
Jhne in Angelegenheiten des Kaiſer Wilhelm-
Nationaldenkmals. Später unternahmen die
kaiſerlichen Majeſtäten eine Ausfahrt, und be-
ſichtigten im ProvinzialStändehaus das Modell
für das in Frieſack zu errichtende Denkmal des
Kurfürſten Friedrich J. Der Kaiſer hat den
Entwurf von Calandrelli zur Ausführung be
ſtimmt, während das Comitee für den Böſeſchen
Entwurf geſtimmt hatte. Darauf begab ſich der
Kaiſer nach Potsdam, wohnte dort im
Langen Stall den Marſchübungen des

Jahrestages ſeiner erſten Dienſtleiſtung beim
Regiment einer Einladung des Offiziercorps zur
Tafel bei. Der Monarch ſetzte die Offiziere
davon in Kenntniß, daß er den bisherigen Regi-
mentscommandeur v. Natzmer zum Comman-
danten von Berlin und an ſeine Stelle den
Oberſt und Flügeladjutanten v. Keſſel zum
Commandeur des 1. Garderegiments z. F. er
nannt habe. An Stelle des Herrn v. Keſſel iſt
Flügeladjutant Oberſtlieutenant v. Moltke zum
Commandeur der Schloß GardeCompagnie ex
nannt worden.

Der Reichstag wird ſeine Arbeiten vor
dem Oſterfeſte ſchließen, ſobald der neue Reichs
haushalt für 1893/94, der mit dem 1. April
Geltung gewinnt, fertiggeſtellt ſein wird. Wie

Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mann

1. Garderegiments und darauf zur Feier des

H

ſie vor dem Muſterungsgeſchäft oder bei Gelegenheit deſſelben anbringen, und das ſpätere Rekla
mationen nur inſofern zur Berückſichtigung gelangen dürfen, als die Veranlaſſung zur Reklamation
erſt nach Beendigung des Muſterungsgeſchäftes entſtanden iſt.

Die Väter reſp. Mütter derjenigen Pflichtigen, welche eine Reklamation eingereicht haben,
müſſen im Muſterungstermine rechtzeitig erſcheinen, um die event. Arbeitsfähigkeit derſelben feſt
ſtellen zu können. Das Nichterſcheinen der Betheiligten iſt ein Grund zur Verwerfung der
Reklamation.

Den 8. Tag des Erſatzgeſchäfts, alſo den 15. März er., findet die Looſung im Thüringer
Hofe“ hier ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Looſungsnummer ziehen will, muß an dieſem Tage noch-
mals vor der Erſatz-Commiſſion erſcheinen.

Da während der Muſterung gleichzeitig auch das Claſſifikations Geſchäft der Reſerve, der
Landwehr und des Landſturms I. und II. Aufgebots, ſowie der der Erſatz-Reſerve au-
gehörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurück
ſtellung für den Fall einer Mobilmachung ebenfalls bis

25. Februar er.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formulare gehörig begutachtet bei mir ein
zureichen.

Der Königliche Landrath. Weidlich.Merſeburg, den 4. Februar 1893.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Merſeburg Band XXV

Blatt 1154 auf den Namen des Gärtners Johann Friedrich Fritzſche und deſſen
Ehefrau Wilhelmine Friederike geb. Fiſcher in Merſeburg eingetragene und daſelbſt Wein
berg Nr. 7 belegene Grundſtück (Wohnhaus mit Hofraum und Nebengebänden),

am 25. März 1893, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37 ver
ſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 126 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei, Zimmer Nr. 48, eingeſehen werden.

Des Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 27. März 1893, Vormittags 11 Uhr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 20. Januar 1893. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Merſeburg Band XXXI

Blatt 1349 auf den Namen der verehelichten Pauline Ernſt geb. Kahle eingetragenen,
jetzt deren Erben, den minderjährigen Geſchwiſtern Karl, Hermann und Anna Ernſt in
Merſeburg gehörige und in Merſeburg Friedrichſtraße Nr. 8 a belegene Grundſtück (Seiten-
gebäude mit Hofraum, Schweineſtall und Stall),

am 27. März 1893, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37 ver
ſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 669 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und andere das
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei, Zimmer Nr. 48 eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 28. März 1893, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 30. Januar 1893. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.
Montag, den 13. d. Mts. keine Sitzung.
Merſeburg, den 10. Februar 1893.

Der Vorſteher der Stadtverordneten Witte.

Bekanntmachung.
Es iſt die Einziehung reſp. Verlegung des Modelwitzer Kirchwegs, ſoweit der
ſelbe im Gutsbezirk Modelwitz liegt, beantragt worden.

Etwaige Einſprüche gegen dieſes Vorhaben ſind binnen vier Wochen zur Vermeidung des
Ausſchluſſes bei mir geltend zu machen.

Zeichnung und Beſchreibung liegt bei mir zur Einſicht aus.

Cursdorf, den 8. Februar 1893. Der Amtsvorſteher. Ohme.

die Dinge in der Militärcommiſſion liegen, iſt
nicht daran zu denken, daß das Plenum des
Reichstages noch vor dem Feſte ſich wird mit
der zweiten Leſung der Militärvorlage be
ſchäftigen können. Es kommt alſo dahin, daß
etwa zu Pfingſten die letzte Entſcheidung fallen
wird, wie wir von vornherein annahmen. Jm
preußiſchen Abgeordnetenhauſe liegen
die Verhältniſſe bezüglich der Fertigſtellung der
Steuerreform noch erheblich ungünſtiger.

Die Ausſichten der Militärvor-
lage. Jn den Hamb. Rachr. ſpricht Fürſt
Bismarck ſeine Anſicht dahin aus, es werde
nicht zu einer Auflöſung des Reichstages kommen.
Der ſocialdemokratiſche „Vorwärts“ verſichert,
es ſei ein geheimes Kompromiß abgeſchloſſen,
nach welchem der Reichstag aufgelöſt und vom

neugewählten die Militärvorlage angenommen
werden ſolle. Das klingt etwas zu ſchlau.

Nach Rom. General v. Los wird heute,
Sonnabend ſeine Reiſe nach Rom von Koblenz
aus antreten. Auch der Vorſitzende der Centrums
fraktion, Graf Balleſtrem, wird ſich dorthin be
geben. Die neuen Kardinäle Kopp und Krementz
befinden ſich ebenfalls noch in Rom.

Die Subcommiſſion der Steuer
commiſſion des preußiſchen Abgeordneten
hauſes hat am Freitag ihre Arbeiten aufge
nommen, um die ihr überwieſenen Theile des
CommunalabgabenGeſetzes durchzuberathen. Die
Arbeit dürfte drei bis vier Sitzungen in An
ſpruch nehmen.

Der Reichstagsabgeordnete v. Bennigſen,
der längere Zeit das Zimmer gehütet, iſt von

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.
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ſeinem Unwohlſein wiederhergeſtellt und gedenkt
ſchon der nächſten Sitzung der Militärcommiſſion,
in der er eifrig für einen Ausgleich gewirkt, bei
zuwohnen. Herr von Bennigſen hat bereits be-
ſtimmte Vermittlungsvorſchläge gemacht.

Bund der deutſchen Landwirthe.
Aus verſchiedenen Städten kommen Meldungen,
daß ſich Verſammlungen von Landwirthen für
den Anſchluß an den nen zu bildenden Bund
der deutſchen Landwirthe erklärt haben.

Zum deutſche ruſſiſchen Handels-
vertrag. Jm Reichstage war am Freitag
das Gerücht verbreitet, es ſeien zwiſchen Deutſch
land und Rußland ſchon beſtimmte Punktationen
vereinbart. Der Nat. Ztg. zufolge eilt jenes
Gerücht den Thatſachen voraus. Jn den nächſten
Tagen ſteht erſt die endgiltige Formulierung
der deutſchen Vorſchläge auf Grund der Ver-
nehmung der Jntereſſenten bevor.

Kolonialfreundliche Kreiſe haben,
wie die Köln. Ztg. beſtätigt, die Abſicht, bei
der Berathung des Kolonialetats im Reichstage
eine Vermehrung der Ausgaben für
DeutſchOſtafrika um eine Million zu be-
antragen, weil die heute zur Verfügung ſtehenden
Gelder nicht genügen. Da der Etat für Oſt
afrika ſich als ein der Reichsregierung gewährtes
Pauſchquantum darſtellt, ſo würde wohl auch
dieſe Summe, wenn ſich eben eine Reichstags
mehrheit dafür findet, als Pauſchquantum be
willigt werden. Die Reichsregierung würde der
Erhöhung zuſtimmen.

Velgien.
Jn Gent haben neue Krawalle ſtattge-

funden, als die Theilnehmer an den verſchiedenen
Exceſſen umlogiert wurden. Gendarmen mußten
die Pöbelhaufen, welche die Arreſtanten befreien
wollten, mit blanker Waffe zurücktreiben.

Frankreich.
Aus Paris: Die Pariſer Jvurnale ke-

ſprechen die im Panamaproceß verhängten
Strafen und finden dieſelben ſehr hart, beſonders
diejenige gegen den alten Ferdinand von Leſſeps.
Der „Figars“ verlangt die Begnadigung deſſelben.
Die Bevölkerung bringt dem greiſen Erbauer
des Suezkanals ebenfalls lebhaftes Mitleid ent
zegen, iſt im Uebrigen aber von der Ver-
urtheilung ſehr befriedigt, da die Biedermänner
der Panamacompagnie Tauſende um all' ihr
Geld gebracht haben. Betrüger bleibt Betrüger,
ob er nun ein verlotterter Burſche iſt oder aber
einen berühmten Namen hat, wenn er nun
einmal betrügeriſche Handlungen begeht.

Amerika.
Die Vereinigten Staaten von Nord

Amerika, welche nun die Schutzherrſchaft
über die neue Südſeerepublik Hawaii
übernommen und damit die Wünſche der grofzen
amerikaniſchen Plantagenbeſitzer erfüllt haben,
ſcheinen doch noch einigen Widerſpruch zu er
warten, denn es wird ganz ausdrücklich betont,
die Schutzherrſchaft ſolle keine definitive, ſondern
nur eine proviſoriſche ſein. Jn Wahrheit ſteht
Hawaii ſchon dermaßen unter amerikaniſchem
Einfluß, daß nichts mehr zu thuen übrig bleibt.

Aus Braſilien werden neue Aus-
ſchreitungen gegen italieniſche Unter-
thanen gemeldet. Auch ein italieniſcher Conſul
iſt inſultirt, Die braſilianiſchen Behörden haben
wohl ſchleunige Genugthuung zugeſagt, aber
angeſichts der häufigen Wiederholung ſolcher
Vorkommniſſe verlangt die italieniſche Regierung
bündige Garantieen. Vielleicht kommt es auch
zu einer kleinen Flottendemonſtration vor Rio
de Janeiro, um den Braſtlianern Reſpect ein
zuflößen.

Provinz und Umgegend.
f Naumburg, 5. Februar. Der Gärtner

Eckersberg von hier, ein ſchon mehrfach beſtrafter

Menſch, hatte voriges Jahr die Bekanntſchaft
eines hieſigen Dienſtmädchens gemacht und ihr
die Ehe verſprochen er hatte ſie auch dazu ver-
mocht, daß ſie zu Neujahr ihren Dienſt aufgab,
ihre Sachen in Eckersbergs Wohnung ſchaffte
und bis zu der für Anfang Februar beſtimmten
Hochzeit in ihr Heimathsdorf K. bei Oſterfeld zu
ihren Eltern ging. Hier empfing ſie auch den
Beſuch ihres Zukünftigen; da dieſer aber nachher
nichts wieder von ſich hören ließ und ihr aller-
lei Gerüchte über ſeine Vergangenheit zu Ohren
kamen, ſo ſuchte ſie ſeine Wohnung hier auf, fand
aber den Vogel ausgeflogen leider hatte
er auch ihre Schmuckſachen, etwa dreißig Markwerth,
und ihre Betten im Werthe von hundert Mark
mitgenommen. Er wird vom Strafgericht ver-
folgt. Jn Schellſitz wurde in der Nacht vom
3. zum 4. d. M. ein Bubenſtreich verübt. Die
Frau eines Schnellſitzer Landwirths hatte eine
Menge Wäſche gewaſchen und in ihrem Garten
hinter dem Dorfe zum Trocknen aufgehängt,
auch des Nachts hängen laſſen aber als ſie
auderntags nachſah, fand ſie ihre Wäſche faſt
gänzlich zerſchnitten. Nur die Wäſche des Dienſt
mädchens und der Schweſter des betreffenden
Landwirths, welche in Naumburg wohnt, aber
ihre Wäſche mit dort gewaſchen hatte, war un-
verſehrt.

Aus dem Mansfelder Kreiſe,
7. Febr. Eine Dynamitpatrone iſt auf
dem Bahnkörper der gewerkſchaftlichen Bahn in
der Nähe des Bahnhofs Leimbach gefunden
worden. Glücklicherweiſe wurde dieſelbe durch
die Wachſamkeit des dienſtthuenden Bahnbeamten
entdeckt; es wäre ſonſt einer der täglich abge
laſſenen Arbeiterzüge über dieſelbe hinweg
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gefahren und dadurch ein namenloſes Unglück
angerichtet worden.

Erfurt, 7. Febr. Während geſtern Nach-
mittag Strafgefangene auf dem Freihofe
des hieſigen Landgerichtsgefängniſſes ſpazieren
gelſuort wurden,überkletterten die jugendlichen

erbrecher Frey und Schlöffel aus Gispersleben
eine an der Mauer ſtehende Baracke und gewannen
das Freie. Aus dem Erfurter Gefängniſſe
ſind bereits wiederholt Gefangene entflohen.

F Erfurt 10. Febr. Die aus dem Gerichts
gefängniſſe entwichenen Straf gefangenen
Frey und Schlöffel ſind in dem benachbarten Gis
perslebenKiliaut, ihrem Heimathsorte aufge
griffen und ins Gefängniß wieder eingeliefert
worden. Es beſtätigt ſich auch hier wieder die
alte criminaliſtiſche Erfahrung, daß der Verbrecher
ſobald er auf freiem Fuße iſt, die Neigung hat
ſich nach ſeinem Heimathsorte zu wenden.

Deſſau, 7. Februar. Auf unſerm Mulde-
ſtrome ſieht es ſehr trübe aus. So weit das
Auge reicht, ſchaut es hoch aufgethürmte Eis
maſſen, die für die Anwohner eine große Gefahr
darbieten. Die Gehöfte unſerer Leipzigerſtraße
ſind in richtiger Erkenntniß des gefahrdrohenden
Zuſtandes von den Bewohnern meiſtentheils ge
räumt worden, was um ſo mehr geboten war,
da die meiſten ſich in förmlicher Blokade der
Eismaſſen befinden. Wenn man vorausſetzte, daß
die am Tage vor dem Aufbruch des Eiſes an
der gefahrvollen Stelle vorgenommenen Spreng-
ungen zu einem ruhigen Verlaufe des Eisganges
genügen würden, ſo hat man ſich darin getäuſcht.
Man vermuthet wohl nicht mit Unrecht, daß die
geringe Tiefe des Strombettes, durch Verſandung
herbeigeführt, als die alleinige Urſache der Eis-
ſtopfungen anzuſehen iſt. Man blickt mit Be
ſorgniß in die Zukunſt.

F Leipzig 7, Febr. Nachdem der Mittel-
deutſche Papier-Verein die Abhaltung
einer Oſtermeß- Ausſtellung beſchloſſen hat,
findet dieſelbe vom 11. bis 13. April 1893 in
den geſammten oberen Räumen des Kaufmänn-
iſchen Vereinshauſes zu Leipzig ſtatt und ſoll
Erzeugniſſe des Papier-, Schreib- und Leder
waaren Faches, der Buchgewerbe und verwandkter
Jnduſtriezweige umfaſſen. Neuheiten ſind beſon-
ders erwünſcht. Programme und Anmeldekarten
können vom Ausſtellungs- Ausſchuß (Vorſitzender
B. Neſtmann in Leipzig) bezogen werden.

f Leipzig, 10. Februar. Der penſionirte
Feuerwehrmann Richter, Lützowſtraße 6 wohn-
haft, war am Donnerſtag Abend in angetrunkenem
Zuſtande nach Hauſe gekommen und hatte ſich
ohne Weiteres zu Bett begeben. Geſtern früh
nun machten ihm ſeine Frau und ſein neunzehn-
jähriger Sohn über ſein Nichtsthun und ſeine
Arbeitsſcheu rechtlichen Vorhalt. Richter, eine
herkuliſche Geſtalt, hatte ſeit 3 Monaten keine
regelmäßige Arbeit. Wenn er einmal etwas zu
thun bekam, ſo war ihm das wieder zuviel.
Unter dieſer Faulheit hatte die Familie viel zu
leiden. Seine Frau und die beiden älteſten
Söhne erhielten durch ihren Fleiß und durch
die dem Richter gezahlte jährliche Penſion von
280 Mark die ganze aus 8 Köpfen beſtehende
Familie, während Richter, wenn er einmal etwas
verdiente, das Geld für ſein Kneipenleben auf-
brauchte. Während nun der Sohn geſtern Vormittag
auf Arbeit war, kam es zwiſchen Richter und ſeiner
Frau nochmals zum Wortwechſel, hierbei ergriff
Richter in der Wuth plötzlich ein ſcharfes Brod
meſſer, packte ſeine Frau rücklings an und
brachte ihr einen Stich in den Mund
bei. Durch den Stich wurde die Zunge durch
ſchnitten. Jn dem entſtehenden Kampfe verletzte
ſich die Frau außerdem noch am Arme. Herbei-
geholte Schutzleute nahmen die Arretur des
Böſewichts vor und ſorgten für einen Arzt.
Letzterer veranlaßte die ſofortige Unterbringung
der Schwerverletzten in das Krankenhaus. Ob
Richter von einer früheren Geiſteskrankheit noch
zeitweilig leidend iſt, oder ob eine vorſätzliche
That vorliegt, wird die weitere Unterſuchung
ergeben.

F Leipzig, 10. Febr. Zu unſerem geſtrigen
Bericht über die Brandkataſtrophe am
Neumarkt ſei noch bemerkt, daß der Wirth
Herr Schäfec, der mit 10000 Mark verſichert
iſt, am Tage vor dem Brande die abgelaufene
Poliee erneuert hatte. Das kleine, aus vier
Perſonen beſtehende Orcheſter, das täglich im
Reſtaurant ſpielte, hatte ſeine zum Theil werth-
vollen Jnſtrumente verloren, ſo daß ſich der
Schaden der armen Muſikanten, deren Erwerb
einzig und allein die verbrannten Jnſtrumente
ermöglichten, ganz bedeutend iſt. Der ebenfalls
täglich im Schäferſchen Reſtaurant beſchäftigte
Clavirſpieler Albani verlor ſeine ſämmtlichen
Noten und hotte als das Feuer ausbrach, nur
noch Zeit, nach ſeinem Hut zu greifen, um ſich
zu retten. Auch zwei Kellnerinnen, die im
Reſtaurant bedienten, verloren durch den Brand
ihre ſämmtlichen Garderobengegenſtände. Auch
die Miethsparten, die von dem verderblichen
Element heimgeſucht wurden, ſind an ihrem
Vermögen ſchwer geſchädigt worden. Beim
Retten des kleinſten Kindes Schäfers, das krank
im Bett lag, mußte der Vater mit demſelben
durch die wüthenden Flammen. Dadurch erlitt
das Kind nicht unerhebliche Brandwunden an den
Füßen. „Meine Beine, meine Beine!“ jammerte
das kleine Weſen. Zur Ausbreitung des Feuers
mag wohl auch das armſtark entſtrömende Gas,
das abzuſtellen erſt nach einiger Zeit gelang,
viel beigetragen haben. Die Aufräumungs-
arbeiten an der Brandſtätte, die fortwährend

von einer Menſchenſchaar umſtanden wird,
dauerten auch am geſtrigen Tage noch an.
Was nun die unglücklichen Opfer der Kataſtrophe
anlangt, ſo iſt zu bemerken, daß die gerichtliche
Leichenſchau am geſtrigen Tage ſtattgefunden
hat. Der Beerdigung der Leichen ſteht nun-
mehr nichts mehr im Wege. Der Correſpondent
Joſeph Hahn wird behufs der Beerdigung nach
ſeiner Heimath Friedberg in Bayern übergeführt
werden. Die Beerdigung der Martha Schäfer
erfolgt Sonntag Nachmittag vom pathologiſchen
Jnſtitut aus. Am gleichen Tage dürſte die
Beerdigung der übrigen vier Opfer erfolgen.

Dresden, 5. Febr. Der jüngſt hier ver
ſtorbene Rechtsanwalt Guſtav Lehmann hat ſein
ziemlich beträchtliches Vermögen zum großen
Theil zu wohlthätigen Stiftun gszwecken
hinterlaſſen. Seinem langjährigen Bureauvor-
ſteher hinterließ er die Summe von 100,000 M.
ſeiner Wirthſchafterin 60,000 M. Die Summe
von 400,000 M. beſtimmte er zur Begründung
einer Altersverſorgungs Anſtalt für Büreau-
beamte c.

Dresden, 10. Febr. Ein betrunkenes
Pärchen wurde vorgeſtern Nachmittag per
Droſchke der Polizei zugeführt, wobei beſonders
das Ausladen des Dämchens ſehr viel Mühe
verurſachte, da daſſelbe ſinnlos betrunken war
und nicht mehr gehen und ſtehen konnte. Und
an dieſer ganzen Geſchichte war, wie die „Dresdner
Nachrichten“ mittheilen, eine Heirathsannonce
ſchuld, die kürzlich in einem Dresdner Blatte
geſtanden hatte. Ein junger Mann von aus-
wärts, der ſich ſelbſtändig machen will, ſuchte
auf jenem „nicht mehr ungewöhnlichen Wege“ eine
Frau. Er erhielt darauf hin eine Anzahl Offerten
und da ihm eine davon beſonders zuſagte, ſo
trat er mit der Abſenderin in Briefwechſel und
beſtellte ſich mit ihr auf vorgeſtern Nachmittag
in eine hieſige Wirthſchaft, Dort trafen ſich
auch Beide, man ging dann in ein vielbeſuchtes
„Weltreſtaurant“ und von dort wieder wo anders
hin, das Bier ſchmeckte beiden Theilen ſehr aus
gezeichnet und das Ende vom Liede war die
Fuhre nach dem Polizeigebäude. Geſtern trat
der junge Mann die Rückreiſe in ſeine Heimath
an, um eine Erfahrung über großſtädtiſche Ver-
hältniſſe reicher geworden. Ob aus der Heirath
zwiſchen den Beiden noch etwas wird oder nicht
können wir beim beſten Willen nicht verrathen.
Vielleicht vielleicht auch nicht, jedenfalls dürfte
es, wie man aus dieſen erſtem Zuſammentreffen
ſchließen darf, eine ſehr feuchte Hochzeit geben.

Stadt und Kreis,
Geiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 11. Februar 1893.
Die „Genoſſenſchafts-Verſamm-

lung der landwirthſchaftlichen Berufs-
Genoſſenſchaft der Provinz Sachſen“
findet am 23. d. M., Vormittags 10 Uhr, in
Merſeburg in der „Reichskrone“ ſtatt. Landes-
hauptmann Graf von Wintzingerode wird
den Vorſitz führen. Die Tagesordnung
lautet: Prüfung von nachträglichen Wahlen von
Abgeſandten und Erſatzmännern zur Genoſſen-
ſchaftsverſammlung, Verwaltungsbericht des Ge
noſſenſchaftsvorſtandes für die Jahre 1890 und
1891, Vorlage des Genoſſenſchaftsvorſtandes,
betreffend Abänderung des Genoſſenſchaftsſtatuts
und ſchließlich Antrag des Vorſtandes der Section
Saalkreis, betreffend Aenderung der in der Praxis
des Reichsverſicherungsamtes geltenden Grund-
ſätze über die berufsgenoſſenſchaftliche Zugehörig-
keit von Wegebaubetrieben der Gemeinden, Mit
der Einladung zu der Genoſſenſchaftsverſamm-
lung werden als Druckſchriften verſandt der Ver-
waltungsbericht für die Jahre 1890 und 1891,
ſowie der Entwurf der Statutenänderungen
mit dem in der Genoſſenſchaftsverſammlung vom
29, October 1890 beſchloſſenen Wortlaute, der
Entſcheidung des Reichsverſicherungsamtes dazu,
ſowie den neuen Abänderungsvorſchlägen des
Provinzial-Ausſchuſſes.

Bei dem jetzigen Wetter, wo oft während
der Nacht plötzlich Glatteis auf Fußſteigen
und Straßen eintritt und das Gehen gefährlich
macht, ſei auf folgendes Schutz mittel gegen
das Ausgleiten auf Glatteis aufmerkſam
gemacht. 50 g dicken Terpentin, 200 g Kolo-
phonium, 50 g Benzin und 250 g Spiritus
läßt man in einer Flaſche an einem warmen Orte
ſo lange ſtehen, bis eine Löſung des Terpentins
und Colophoniums erfolgt iſt. Mit dieſer
Löſung beſtreicht man einige Male die Schuh
ſohlen und läßt die Flüſſigkeit eintrocknen.
Dieſes Mittel, welcher Chemiker E. Soxhlet
mit dem Namen „Bodenſohlen-Fluid“ belegt
hat. conſervirt auch das Leder. Droguiſten
empfehlen wir die Anfertigung dieſes Präparats
als guten Handverkaufsartikel.

Schwurgericht. Jn dem am nächſten
Montag beim Landgericht in Halle beginnenden
erſten diesjährigen Schwurgerichtsabſchnitt kommen
u. A. folgende Strafſachen zur Verhandlung:
Am Freitag, den 17. d. M. wider den früheren
Landbriefträger Karl Emmerich aus Zſcherben,
wegen Unterſchlagung in amtlicher Eigen-
ſchaft empfangener Gelder, verbunden mit un-
richtiger Führung des zur Eintragung der Con-
trolle der Einnahmen beſtimmten Buches und
Vorlegung eines unrichtigen Belags, und am
Montag, den 20. d. M. wider den Handarbeiter
Karl Kakoſchky aus Merſeburg, wegen
verſuchter Nothzucht in zwei Fällen.

Jm „Cafinoſaal“ concertiert am Sonntag,
Montag und Dienſtag Abend das ſchwediſche
Damen-Quintett „Svea“. Wir möchten
alle aufrichtigen Verehrer eines guten Frauen
chores auffordern, den trefflichen Darbietungen
dieſes ſchwediſchen DamenQuintetts Gehör zu
ſchenken. Daſſelbe entſpricht vollauf den An
forderungen, die man an künſtleriſche Jntonation,
an verſtändnißvolle Nüancirung und vor Allem
an klare Textausſprache zu ſtellen vermag, und
empfehlen wir deshalb den Beſuch der Concerte
beſtens.

Mücheln. Von der Strafkammer zu
Naumburg wurde am Mittwoch, der Dienſtknecht
Auguſt Ludwig aus Zappendorf, welcher am
Abend des 19. Februar 1892 auf dem Wege von
Zöbigker nach Mücheln den Fuhrmann Lang-
holz aus Wenden mit einem Daumen ſtarken
Stocke ſo lange ſchlug, bis er bewußtlos zu
ſammenbrach, auch dem Fleiſcher Pörzler
mehrere Schläge verſetzte, zu 6 Monaten Gefängniß
verurtheilt.

Vermiſchte Nachrichten.
Uebertriebene Unglücksnachricht. Aus

Nordamerika war gemeldet, die Jrrenanſtalt in New
Hampfyhire ſei abgebrannt, wobei 49 Perſonen ums Leben
kamen, Es ſind aber nur einige Perſonen getödtet, hin
gegen zahlreiche Krauke verletzt.

Unfälle und Verbrechen Jn Konſtantinopel
wurde am Donnerſtag ein ſtarkes Erdbeben verſpürt
das ſich in der Richtung von Weſten nach Oſten bewegte.

Die Ortſchaft Stein an der Donau iſt in Folge Eis
ganges überſchwemmt. Der Eisſtoß riß zwei Joche
der dortigen Donaubrücke fort. Jm Palais des Grafen
von Flandern in Brüſſel hat ſich ein Kutſcher aufge
hängt. Der Selbſtmord ſteht wahrſcheinlich
mit dem großen Diebſtahl im Zuſammenhang.

Die Zahl der während des Sturmes bei den Lofoten
verunglückten Fiſcher beträgt bis jetzt 123. Es
iſt ein Aufruf zur Unterſtützung der Hinterbliebenen der

Vernunglückten erlaſſen. Ungeheure Zoll
defraudationen find auf dem Zollamt in Galatg
entdeckt worden. Der Chef der Bande Niszim Khan,
ſowie 25 Zollbeamte und Schmuggler ſind verhaftet.

Wegen bedentender Unterſchlagungen
und Urkundenfälſchungen iſt aus Mainz der Bataillons
ſchreiber Werner vom 117. Jnufanterieregiment, welcher ein
Jahr lang beim Landwehrbezirkscommando beſchäftigt war
und vor Kurzem dem Proviantamt zugetheilt wurde,
flüchtig geworden. Cine vorgenommene Revifion der
Bücher des Bezirkscommandos brachte ſeine Thaten ans Licht.

Die Cholera im Saalekreiſe.
Am geſtrigen Tage ſind in der Provinzial-

Jrrenanſtalt in Nietleben Neuerkrankungen
oder Todesfälle in Folge der Cholera nicht
eingetreten. Hieraus indeß ſchließen zu wollen,
daß die Epidemie „im Erlöſchen“ ſei, dürfte
voreilig ſein. Uebrigens find auch aus den
übrigen inficirten Orten des Saalekreiſes Neuer
krankungen nicht gemeldet worden.

Die Ortſchaften Giebichenſtein, Cröll-
witz und Trotha, wie die FJrrenanſtalt
Nietleben werden zur Zeit mit gutem Trink-
und Kochwaſſer aus der Halleſchen Waſſer-
leitung hinreichend verſorgt. Giebichenſtein
hat mit den Vorarbeiten zum Bau einer eigenen
Waſſerleitung begonnen, von dieſer würden dann
die Jrrenanſtalt Nietleben und das Landgeſtüt
„Kreuz“ bei Cröllwitz das Waſſer mit beziehen.

Nach einer neueren Verfügung werden nun
mehr Kinder aus Trotha, die Schulanſtalten
in Halle beſuchen, wieder zum Unterrichte
zugelaſſen. Dagegen bleiben Kinder aus
Cröllwitz vom Beſuche der Halleſchen Schulen
noch ausgeſchloſſen.

Theater und Muſik.
Die am Donnerſtag in Mailand ftattgehabte erſte

Aufführung der Verdiſchen Oper „Falſt aff“ hatte einen
großartigen Erfolg mehrere Muſikſtücke mußten wiederholt
werden, Verdi wurde unter ſtürmiſchen Kundgebungen
16 Male vor den Vorbang gerufen. Der Vorſtellung
wohnten die Prinzeſſin Laetitig, der Upterrich Sminiſter,
ſowie zahlreiche Notabilitäten auf dem Gebiete der Kunſt
und der Muſik hei,

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 12. Februar 1893 predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr Superinſendent Martius.

Abends 5 Uhr Diat. Bithorn. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienft. Superintendent Martius.

Stadt. Verm. 10 Uhr Diak. Schollmeyer. Na b nn
2 Uhr Prediger Bornhak. Vormittags 11 Uhr:
Kindergotteedienfſt. Abends s Uhr Jünglingsverein:

Altenburg Vorm. 10 Uhr Paſtor Delins. Vorm,
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Teuchert
Katholiſche Kirche. Sonntag, den 12. Fekruar iſt

ſrüh 10 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Adacht.

Letzte Telegramme.
Ein Held des Panamaſcandals in

Deutſchlands.
Hannover, 11. Februar. Arton, der

gegenwärtig ſehr eifrig geſucht wird, ſoll, wie die
Voſſ. Ztg. aus ſicherſter Quelle vernimmt, von
Dresden aus nach hier ſich begeben haben. Trotz-
dem in demſelben Wagen Geheimpoliziſten Platz
genommen hatten, ſcheiterte die Verhaftung
Artons an dem Umſtande, daß er an einer
kleinen Station das Abtheil verließ und ſeine
Verfolger, welche die Abſicht gehabt haben ſollen.
die Feſtnahme auf einer größeren Station vor
zunehmen, weiter fahren ließ. Die hieſige Polizei
entwickelte zwar ſofort eine eifrige Thätigkeit,
doch iſt die Spur des Geſuchten bis jetzt nicht
wieder gefunden.
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Hypothekengelder
in Höhe von

100 000 M. 809000, 2230000,
W 24000, 55015000, 12000,6000, 5000, 5253000, 1806,
1200 und 600 e.

u 4-4 Zinſen,ſind ne ſofort, theils zum 1. April er. auf
ute Grundſtücke auszuleihen durch Carl

Rindfleisech, Merſeburg Burgſtr. 13.

S2, 500 Manſuche auf mein bei Merſeburg gelegenes Gut
zur 1. Hypothek gegen 4 5 Zinſen baldigſtJ verborgen. Gefl. Off. erbitte an Haaſen

ſtein S Vogler A.G. Leipzig unter
M. 199.

Päckerei- Verkauf.
Ich beabſichtige, wegen Ablebens der Ehefrau,

meine in beſter Lage von Mücheln belegene gut
ehende Bäckerei beſtehend aus Wobnhäus,

Seitengeräude, Scheune und kleinen Garten bei

3000 M. Anzablung ſofort zu verkaufen.
Hormann Scheüſding,

Bäckermeiſter, Mücheln.

Milch-Geſuch.
Die Dampf-Molkerei Rau, Leipzig-

Plagwitz, ſucht noch täglich 6.0--1000 tr.
gut gekühlte Pollmilch zu kaufen.

Erſte Etage iſt im ganzen oder getheilt zu
vermiethen und 1. April zu be iehen. Auch iſt
daſelbſt eine möblirte Wohnung ſofort zu
beziehen. Unteraltenburg 45.

7
Colonialwaaren-Haus

von

Otto Zachow,
Merſeburg, Steinſtraße Nr. G,

empfiehlt ihre

Material-
und Colonialwaaren,
v Weine,4 Spiritunoſen,

Tabak und Cigarren,
Flaſchenbiere,

Wurſt u. Fleiſchwaaren
(eigene Schlächterei),

T Farben 2e.
Poſamenten,

Kurz-, Galanterie- und
Schnittwagaren

bei nur Ia. Qualitäten zu äußerſt
billigen Preiſen.

rer

Montag Abend und Dienſtag früh
empfiehlt

Rinds-Kaldaunen.
Robert Reichhardt.

(Eingeſandt.)
Vor mehreren Jahren bekam ich an meinem

Bein Knochenhautentzündung, die mir
nach vielfachen nutzloſen Verſuchen mit anderen
Mitteln endlich das berühmte

Ringelhardt- Glöckner'ſche Wund
und Heilpflaſter

geheilt hat. Das Pflaſter bewirkte, daß ein
ca. 13/, Zoll langer Knochenſplitter leicht
entfernt werden konnte, worauf die Wunde
gut zugebeilt, Jch unterlaſſe nicht, das Pflaſter
überall zu verbreiten.

Franz Hermann Sonntag in Chemnitz.
Näheres durch Herrn A. Lang, Neuhilbers-

dorf bei Chemnitz Dreédnerſtraße 20 D.
(25. April 1887.)

Mit der W auf den
Schutzmarke Schachteln

iſt zu beziehen à 25 u. 50 Pfg. (mit Gebrauchs
anweiſung) aus den bekannten Apotheken
Zengniſſe liegen daſelbſt aus.

NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke
ten achten.
Eier nette ſunge Mädchen zur Erlernung

des Putzfaches unter tüchtiger Leitung
werden geſucht

nes

Franz Lorenz,
Firma Emil Ploehn Co.

i ine Näherinu noch in einigen Familien Beſchäftigung im
Ausb beſſern von Wäſche, ſowie Anfernigen ein-
lecher Kleider. Näheres bei ZentgrafHeber.
En nicht zu junges Mädchen ſucht zum

1. April als Mädchen für Alles

Frau Dr. Eysoldt.---12m Q1n junges anſt. Mädchen wird unter günſt.

edingungen als Lernende in einem
z waft geſ. E. Schmidt, Halle a e

dmigſtraße 19.

Alters- und Kinder- Verſorgung
Erhöhung des Einkommen, event. Steuer-Ermäßigunggewähren Leibrenten- ünd Kapital- Verſicherungen der ſeit 1838 unter ben k derer Staats

aufſicht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 82 Millionen Mark Vermögen größte Sicherheit bieten den
und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen

Preußiſchen Renten-Perſicherungs- Anſtalt
Proſpekte durch die Direktion, Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, und den Vertreter

Herm. Pfautseh in Merſeburg.

Mit Gegenwärtigem beehre ich mich, das auf der internationalen Bier- Ausſtellung
in Königsberg i. Pr. mit der großen fülbernen Medaille ieer

ne V orter-Büäcge
ganz r zu empfehlen.

Das an Qualität und Geſchmack dem engliſchen ähnliche Porterbier, welches
ebenſo r unter dem Namen Malzextraet figuriren könnte hat vor allen derartigen
Getränken den ganz beſonderen Vorſug, daß es bei weitem billiger iſt und daß ich
für die Reinheit volle Garantie übernehme, was jederzeit auch ſteueramt-
lich nachgewieſen werden kann.

Unter Reinheit des Rieres verſteht ſich, daß daſſelbe nur aus
Hopfen und Maſz hergeſtellt iſt und nicht etwa Beimiſchungen von
Coloniaſ- oder anderen Zuckerarten hat, die den Bieren aller-
dings einen (ieblichen geſchmack geben, aber denen der nakürliche
und eben gerade geſundheitsſörderliche Maſzzuckergehalt mangelt.

Viele in den Handel kommende Malzextracte ſind meiſtens weiter nichts, als ſtark mit
Zucker oder Syrup verſetzte Biere, welche durch ihr dickflüſſig s Ausſehen den Eindruck
machen ſollen, als ob die Mal würze ſo conſiſtent eingekocht wäre.

Das Wohlwollen, welch s dem deutſchen Porterbiere in ſo reichem Maaße ſeitens
des geehrten Publikums entgegengebracht wird, iſt zum nicht geringſten Theile auf die
freundlichen Empfehlungen der Herren Aerzte zurückzuführen.

Es wird beſonders verordnet in erſter Linie für Blutarme und Zleichſüchtige
nach ſchweren und Kräfte conſumirenden Krankheiten bei Kindern wie bei Erwachſenen
Perſonen mit ſchwachem Wagen und Solchen, die an ſchlechter Perdauung leiden,aber ganz vorzüglich nährenden Müttern.

Bei Letzteren empfiehlt es ſich in der Form als Warmbier, mit Ei und Zuger
abgequirlt, zu genießen und kann dann beliebig mit Milch vermiſcht werden.

Bei Magenerkältungen, Magenſäure und Fodbrennen iſt es ebenfalls, in
dieſer Form geyommen von ganz beſonders wohlthätiger Wirkung. Der Alkohol iſt
durch das Kochen abgedampft und kommt nur noch allein das Malzextract und der
Hopfen zur Wirkung

Für Diejenigen alſo welchen das Porterbier in ſeiner urſprünglichen Form zu
ſchwer iſt, empfiehlt es ſich ſolches als Warmbier zuzubereiten und je nachdem auch
abgekühlt zu trinken hier wären auch wohl medieiniſche Zuſetze am Plaze.

Aber vor allem iſt mein Porterbier auch Geſunden zu empfehlen, beſonders
ſolchen, die gern ſchwere Biere trinken.

Auf der Jagd, auf der J u, ſ. w., wo es weit bekömmlicher iſt, ſchwere,
magenerwärmende Biere zu trinken als leichte, die im Magen eine gewiſſe Kälte hinter

laſſen. Hochachtungsvoll
92 0Carl Schmeckt, Bier-Depot,

Unteraltenburg 859.
Das deufſche Porterbier i auf der Flaſche mouatelaug haltbar

und je älter deſto beſſer. Der Aufbewahrung sort iſt im Winter am ge-
eignetſten ein mäßig gebeiztes Zimmer, bei welcher Temperatur es auch am
ſchmackhaftelten iſt

Am beſten iſt es, die Jlaſchen vor dem Verbrauch einige Stunden im
Wohnzimmer aufzuſtellen

a Preis pro Flaſche 20 Pfg. exel. Flaſche.

m e J u rh Hrüü jenrreüngg nDer zuverläſſigſte und daher billigſte Dünger iſt und bleibt nech 30 jährigen praktiſchen
Erfahrungen der

auf geſchloſſene Wern-Guano
„Wülihornmarke.“

Man hüte ſich jedoch vor den neuerdings auftauchenden geringwerthigen Nachahmungen. Chili-
Salpeter verſchlechtert bei fortgeſetzter Anwendung die Ackerkeume wie dies von hervorragenden
Autoritäten conſtatirt iſt. Peru Guano verbeſſert ſie.

Die „„Füllhornmarke“ iſt allein zu beziehen von den bekannten Niederlagen der

le Lontinentalo(. rm.Ohlendorffsebe Guan o Wer Ke.
Alleinige Importeure des Peru-Guano für alle Länder der

Wolt. Erste Fabrikanten des aufgeschlossenen 7

n än.S Spercrial- NiederlageR nniener Weine der Dnivorsol, Bodesg
Portwein, Sherry, Malaga und Madeira zu billigen Originolpreiſen

zu hahen bei rin VIähneurt, Gotthardtſtr. 27, Merſeburg.

r e e r an S ää ääS ZDDJ S n sk13]g2 JLehrlings-Gesueh.
Suthe für mein Colonialwaaren, Tabak und

Cigarren Geſchäft per Oſtern einen Lehrling;
Koſt und Logis ſrei.

Leipzig Lindenau, Aurelienſtr. 24,Stellen erhalten Guſtav Waltber.
ſofort und ſpäter Köchinnen, Stubenmädchen, r Stellenſachende jeden Berufs
kräftige Haus und Viehmädchen für hier und aus placirt ſchnell Reuter's BRüreau inwärts, auch kann eine verheirathete Knechte- und i Dresden, t Allee Nr. 53

Dreſcherfamilie zum 1. April Stellung erhalten durch e n v. wurde inFrau Kassel, Got hardtſtr 25. Hefunden! Dorfe Horburg e. Kette
Eine kleine Wobnung zu vermiethen. gefunden. Der ſich legitimirende Verlierer kann

verBreiteſtraße 4. dieſelbe gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren
Ernin fein möblirtes Zanmer zu ver und Finderlohn im Amtsbureagu in Dölkau in
miethen. Schmaleſtraße 1. Empfang nehmen.

Neueste Badeeinrichtung für
Familien ca. Stunde 300 warm, Preis38 Mk. Zeichnung und Broſchüre gratis.

H. D. Berlin 14.

Gelbes Bienenwacns
kauft jedes Quantum

Oscar Leherl,Drogen und Farbenhandlung,

Burgstr. 16.
gemeinſchafiliche

Ortskrankenkaſſe der Stadt
Merſeburg.

Montag, den 13. Februar 18983,
Abends 8 Uhr,

im e Tpäringer Hof“ hierſelbſt.
gesOrdnung:1) Beſchlußfoſſ fur darüber, ob ein zweiter Kaſſen

arzt angeſtellt werden ſoll.
2) Regelung des Gehaltes des Rechnungeéführers-

Merſeburg, den J. Februar 1893.
Der Vorſtand. Schönlicht

S Städtiſchere Kaloz z Verein
Unſern verehrl. Ehrenmitgliedern erlauben wir

uns ergebenſt anzuzeigen, daß die diesjährige

Abendunterhaltung
Sonnabend, den 18. Februar d. Js.,von Abends 7 Uhr ab,
im Saale des „Tivoli“ ſtattfindet.

Programm.
1) Ouverture von Bach (Orcheſter).
2) „Oſtermorgen“ für Männer-Chor,

Solo und Orcheſter von Hiller.
3) Streichquartett von Mozart.
4) Lieder am Klavier von Weber, Reinecke,

Meyer-Helmund.
5) Mannerchöre von Mair, Kirchl, Dregert.
6) Pädagogiſcher Vortrag.
7) Klavier-Vorträge vvn Chopin, Jenſen von

RebeurPaſchwitz.
8) Ukrainiſche Liebeslieder (Vokalquartette von

Jwan Knorr.)
9) Männerchöre von Hegar, Gall, Attenhofer.

Der Vorſtand.
10) Operette von Holländer.

n Merſeburger RHausbeitzer Verein
Donnerſtag, den 16. ruar 1898.

Abends 8im großen Saale der „Reichokrone“ hierſelbſt.

General Versammlung,.
Tagesordnung: 1) Vollziehung der Satz

ungen des Vereins. 2) Wahl von 12 Vorſtands
mitgliedern. 3) Wahl des Anwalts des Vereins
durch den Vorſtand.

Merſeburg. Landwehrverein.
Der Sängerchor des Merſeburger Landwehrver

eins beabſichtigt, zum Beſten der Anterſtühungs
kaſſe des Pereins, wie alljährlich, eine

Abendunterhaltung
beſtehend in Geſangsvorträgen und Theater, zu ver
anſtalten, welche

Sonntag, den 26. Februar 1893,
Abends 8 Uhr

in der „Kaiſer-Wilhelms Halle ſtattfinden wird.
Der Reingewinn ſoll es dem Vereine ermöglichen,

in immer wirkſamerer Weiſe hilfsbedürftigen Mit
gliedern Unterſtützungen zu gewahren und wird
zu dieſem Zwecke um rege Betheiligung, wie ſie
früher dem Vereine in dankenswerther Weiſe zu
gewendet worden, auch für diesmal ergebenſt gebeten.

Billets: (Sperſitz 1 Mk., nicht geſperrter Sitz
50 Pfg ſind bei den Herren Kaufmann Brendel
und Korbmacher Leidel Gotthardtſtr. ſowie an
der Kaſſe zu haben.

Nach der Aufführung findet ein Tänzchen ſtatt.

Das Directoriom.

Sopran

mDDSSZ nn—2«TDSTheater Reichskrone.
Sonntag den 32. Februar er.:

Marie,die Tochter des Negiments.
Singſpiel in 4 Acten aus dem Franzöſiſchen von

Carl Blum.
Wegen der Sonntagsruhe findet kein Vorver-

kauf der Billets ſtatt. An der Abendkaſſe Billets
zu Vorverkaufspreiſen. Die Direection.
Raiſerhallen- Theater.

Dienſtag, den 14. Februar 1893:
Benetz für Bertha Nerges-Zissig.

Alles Nähere die Tageszettel.

Die Direetion.
Leipziger Stadttheater.

Neues Theater. Sonntag, den 12. Februar.
Anfang /,7 Uhr. Der Waſſerträger. Hierauf:
Der Berggeiſt (Rübezahl). Altes Theater.
Sonntag, 12. Februar. Anfang 7 Uhr. Pariſer
Leben

Hulleſches Stadttheater.
Sonntag 12. Februar. Nachmittags 3, Uhr.

Fremden Vorſtög. Halbe Preiſe. Der Trom
peter von Säkkingen. Oper Abends 71, Uhr,Der Bajazzo. Oper. Hierauf: Zwei tn kige

Tage. Schwank.

ZA e
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15-14. Breitestrassec. B L RIIN. C. Brüderstrasse 27-29.

Gros u. Deélail, G r i mm c u m I 39. Feste Preise.

Pigenes aus in Plauen i. V.
tür Einkauf und Veredlung der In- und Ausländischen Gardinen-PFabrikate.,

raunt o a er m Haus.
Special-Geschäft für Damenkleider-Stoffe jeder Art. Seiden-Waaren, Sammete

und Plüsche. Besatz- Artikel. Brautschleier. Seidene Cachenez und
Taschentücher. Spitzenstotke, Spitzen und Stickereien. Leinen
Gesäumte Leinene Tafelzeuge, Handtücher, Taschentücher. Badetücher und

Bademäntel. Pertige Leib- u. Bettwäsche. Bettfedern und Daunen.
Bettdecken. Roulaux- und Marquisen-Stoffe.

Elsasser Weiss Baumwollen-Waaren, Putterstoffe, Gardinen u, Stores. Congress-
Stoffe, Zier- und Schutz-Decken, Möbel- und Vorbang-Stotfe. Portiéren, Tisch- und
Divan-Decken, Teppiche, Bett- u, Pult-Vorleger, Läuferstoffe. Ohinesische Matten.
Fahnen-Stoffe. PFriese, Planelle, Tricotagen und Strümpfe für Damen, Herren und
Kinder. Reise- und Pferde-Decken, Schlaf- und Stepp-Decken, Tücher,. Tricot-
Taillen. Blousen Gestrickte Damen- u, Herren- Westen, Unterkleider, Pelz-
Kragen, Muffen, Boas und Mützen. Pelz-Fusstaschen und Decken,. Angora-Pelle,
Ohinesische Schaf- u, Zäegen-Felle, Wolfsfelle, Schürzen, Schirme, Armblätter ete,

Franco-Versand aller Aufträge von 20 Mark an.

Die Firwa unterhält ftir den Verkauf Woloer 2weiggeschafte noch Reisende oder Agenten.
h r-Jv

An Sonntagen und christlichen Feierlagen bleiben die Verkaufsräume und

20 Mr.-Aufträge, Bureaux geschlossen. 20 M. Aufträge
II. Proben franco. l. Proben francoProbenrersand nur nach FProbenversaud nur nachAngabe von Preis u, Art. Angabe von Preis u. Art

h h e re eSquelyn ſendruck und Be erlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger SchulplatzHierzu: 1 Beilage und Blätter für Unterhaltung und Belehrung.
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z h t d V t arbeit übernunmt. e LDom 2, I. Etg. J r Der Vorſtand. Delius.0. )at abzugeben Markt Nr. S finden jeder Zeit freundlichel 9 Domaine Schladebach b Kötſchau. m pr. med. „Wyer. n iſt die 2. Etage zum 1. April er. zu vermiethen. Schüler e a ehe p
Burgſtraße 14 iſt die 2. Etg. beſteh. aus erlim, Leiprigerstr. 91. r v Frau Dr. Jürgens, Lauchſtädterſtr. 15, p.irt. 2 Stuben Kammer Küche u. Zubehör zu ver heilt Unterleibs, Haut, Frauenkrankheiten und Gelber Jagdhund entlaufen, S Enmpfehlungen durch Hrn. DomDiakonus

v miethen und zum 1. April zu beziehen. Schwächezuſtände. Auch briefl ich. Vuss, Blöſien. Bithorn hier.

Schmiedeu. Schlosser!

Nummer 37.

(Nachdruck verboten.)

Der Nagel.
Erzählung von Ludwig Habicht.

In der alten Hanſeſtadt Lübeck lebte ein Kauf
gerr, deſſen ungewöhnliches Glück allgemein be

kannt war.
ſeine Hand in die gewagteſten Unternehmungen

Mochte Chriſtian Boeters immerhin

ſtecken, er zog ſie mit großem Gewinn heraus.
Zwei Schiffe von ihm fuhren auf dem Meere,
ſie kamen ſtets wohlbehalten zurück. Es ſchlug
ihm nichts fehl, ſein Vermögen wuchs mit jedem
Jahre, Boeters zählte jetzt mit zu den reichſten
Kaufherren Lübecks, obwohl er ſehr klein ange-
fangen hatte. Allgemein pries man ſein fabel
haſtes Glück; aber wahrhaft glücklich war

der Mann doch nicht; es fehlte ihm dazu
ein wohlgerathener Sohn, von dem er hoffen
J durſte, daß er den ſtolzen Bau ſeines Wohl
ſtandes weiter führen und ſein Haus immer

mehr zu Anſehen bringen, aber nicht einmal in
Trümmer legen würde. Von dem ungerathenen
Sprößling war leider nur das Letztere zu er
warten.

So arbeitsſam, ordentlich und gewiſſenhaft der
Vater, ſo träge, leichtſinnig und liederlich war
der Sohn. Wo es ein tolles, wüſtes Gelag gab,

da war Hans Boeters gewiß der Erſte er
ſchien kein anderes Vergnügen zu kennen, als das
Geld das ſein Vater durch Fleiß und Umſicht
zuſammengebracht, ſorglos zum Fenſter hinaus-

werfen zu können, und alle Ermahnungen und
Vorſtellungen des alten Kaufherrn verfehlten bei

dem ungerathenen Sohne jede Wirkung. Als
der Vater dann der Verſchwendungsſucht des

Sohnes Einhalt thun wollte und ihm nur
wöchentlich eine gewiſſe Summe als Taſchengeld

gab, wurde das Uebel noch ſchlimmer. Nun
machte der leichtſinnige Patron überall Schulden,
die der Vater, um die Ehre des Sohnes zu
retten, bezahlen mußte.

Sndlich verlor der alte Kaufherr die Geduld.
Als er wieder einmal eine große Summe her-
gegeben, um die Gläubiger des Unverbeſſerlichen
zu befriedigen, erklärte er dem Sohne ganz ent
ſchieden: „Dies iſt das letzte Geld, das ich für
Dich bezahle. Thue, was Du willſt, ich gebe
keinen Heller mehr, und ich denke, Du ſollteſt

Heneral Verſammlung

der Ortskrankenkaffe des Maurer-
gewerks zu Merſeburg.

Sonntag, den 19. Februar ds. Jrs.,
Dachmittags Uhr,

in der Reſtauration „Zur guten Quelle“.
Tagesordnung: 1. Rechnungslegung vom

Jahre 1892 u. Ertheilung der Decharge. 2. Ver
ſchiedenes. Der Vorſtand.
Koſtenfreie Stellenvermittelung.

Wir empfehlen den Herren Chefs bei ein-
tretenden Vakanzen unſere gutempfohlenen ſtelle
ſuchenden Mitglieder.

wurde die
Am 22. Novbr. v. J.

42,000ſte Stelle
ſeit Beſtehen des Vereins durch denſelben beſetzt
in 1892 allein 3754 Stellen.

Mitglieder z. Zt. über 40,000.
Verein für Handlungscommis von 1858,

Hamburg, Veichſtr. 1.

Für

Mein Lager in Stabeiſen, Stahl 2e. 2e.
ſoll wegen Aufgabe desſelben unter Tagespreiſen
verkauſt werden.

G. W. Hoyer Nachf.Weißenfels
S

jeder Art, fertigt auf jeden Stoff korrekt

und billig Mefeaentön,
Neumarkt 11.

KWwollene Strickgarne
ersendet an Private direkt

die Strickgarn -Fabrilſe von
Georg Koch, Prfurt.

Muster
umsonst.
C d

Alte Tauben (blaue)
kauft jedes Quantum zum höchſten Preiſe

Frau BRöhnrne, Breiteſir. 17.

S KuhKälber

a 7S Casino- Saal.

Sonntag, den 12. Februar 1893.

mich kennen, daß ich unverbrüchlich Wort halte,
mir ſelbſt und den Andern.“

Auf Hans mußte auch dieſe ganz beſtimmte
Erklärung des Vaters wenig Eindruck gemacht
haben, denn er ſetzte ſeinen leichtſinnigen Lebens
wandel ungeſtört fort, und bald wurde er wieder
von Gläubigern hart bedrängt. Er wies ſie auch
jetzt, wie er dies früher ſtets gethan, an ſeinem
Vater; aber der alte Herr erklärte ohne Weiteres:
„Mein Sohn iſt bereits majorenn, und er weiß,
daß ich ſeine Schulden nicht bezahle macht mit
ihm, was ihr wollt,“ und bei dieſer entſchiedenen
Weigerung beharrte der Kaufherr. Alle Vor
ſtellungen der Gläubiger, er möge doch nicht
über ſein Haus ſolche Schande bringen und zu-
laſſen, daß der Sohn in den Schuldthurm wandere,
waren vergeblich.

Selbſt als der Sohn nun ſeinen Vater bat,
er möge doch noch einmal die Schulden bezahlen
und hoch und theuer ſchwur, er werde ſich jetzt
beſſern und ſeinen leichtſinnigen Lebenswandel auf
geben, blieben bei dem alten Herrn ohne Wirkung.

„Nun, dann bleibt mir kein anderer Ausweg,
dann muß ich mich aufhängen,“ entgegnete Hans,
und in ſeiner leidenſchaftlich erregten Weiſe ſtürzte
er aus dem Zimmer.

Jetzt zuckte es doch in den grauen, harten
Augen Chriſtian Boeters. „Ach, dummes Zeug!
er wird es nicht thun er iſt viel zu lebens
luſtig,“ ſuchte er ſeine auſſteigenden Bedenken
zu beſchwichtigen aber eine innere Unruhe wurde
er nicht los. Es war doch immer ſein einziger
Sohn, ſein Fleiſch und Blut und wenn der
Tollkopf wirklich Der alte Kaufherr konnte
nicht weiter denken, der Athem verging ihm.
„Jch muß doch einmal ſehen,“ und raſcher als
es ſonſt ſeine Art war, erhob er ſich, um dem Sohne
zu folgen er hatte wohl gehört, daß dieſer die
hölzerne Treppe hinabgeeilt war, die unter ſeinen

Tritten nur ſo erdröhnte. Gewiß war er
hinuntergeflohen in den Keller, dort hatte Hans
ſchon als Knabe gern eine Zuſlucht geſucht, wenn
ihn der Vater ſtrafen wollte, und er war dann
oft einen ganzen Tag geblieben. Es ſteckte nun
einmal etwas Unbändiges in dem Jungen, das
weder durch Güte zu beſänftigen, noch durch
Strenge anszutreiben war. Es war das unſelige
Erbe der Mutter; dieſe ſtarrköpfige Frau
hatte es auch verſtanden, ihm das Leben ſchwer

zu machen. Nun, der Himmel hatte ſie früh zu
ſich genommen dies Kind war ihm allein ge-
blieben und anſtatt eine Stütze und Freude an
ihm zu haben, brachte der Zügelloſe über ihn
nur das bitterſte Herzeleid,

Als der Kaufſherr im Keller angelangt war,
und ſich ſeine Augen an die hier herrſchende
Dunkelheit gewöhnt hatten, ſchweiften ſeine Blicke
ängſtlich forſchend umher. Er brauchte nicht
lange zu ſuchen. Nicht weit von der Thür an
einem Nagel, an dem gewöhnlich zur Beleuchtung
des Kellers eine Laterne aufgehängt wurde, hing
eine menſchliche Geſtalt. Kein Zweifel, es war
ſein Sohn! Es überrieſelte den alten Mann
eiskalt. Wenn er zu ſpät kam Großer
Gott, wenn der Unſelige ſchon ſeinen letzten
Athemzug ausgeſtoßen hatte!

„Hans, was haſt Du gethan Biſt Du denn
wahnſinnig rief der Kaufherr entſetzt aber
er bekam keine Antwort, gewiß war ſein Sohn
ſchon todt. Haſtig ſchleppte er einen Schemel
herbei, der in einem Winkel ſtand aber nun ein
Meſſer! Er taſtete in ſeinen Taſchen herum.
Ah, ba war es ſchon! Mit zitternden Händen
und doch ſo vorſichtig wie möglich, durchſchnitt
er den Strick, der um den Hals des Sohnes
geſchlungen war er wollte dann den Körper
des tollköpfigen Burſchen umfaſſen, aber die
Kräfte verſagten ihm, und mit einem Ruck fiel
der Selbſtmöcder zu Boden!

Gewiß war ſeine Hülfe zu ſpät gekommen und
alles bereits vorüher. Jn ſchmerzlicher Er-
regung beugte ſich der alte Kauſherr über das
Antlitz ſeines Sohnes, um noch einen Athemzug
zu erlauſchen. Nein, nein, hier war noch
nicht alles Leben entflohen, und zärtlicher als
es ſonſt ſeine Art war, bemühte er ſich jezzt,
den Regungsloſen wieder ins Daſein zurückzu-
rufen. Er zapfte aus einem der im Keller
lagernden Fäſſer eine Kanne Wein ab, rieb mit
dem edlen Naß Stirn und Bruſt des Sohnes
und verſuchte dann auch, ihm einige Tropfen
davon einzuflößen. Seine Bemühungen ſollten
nicht vergeblich ſein. Langſam ſchlug Hans die
Augen auf, und dann keuchte er mühſam hervor:
„Wo bin ich?“

„Hans, wie konnteſt Du das Deinem alten
Vater anthun? Jch hab' ja nur Dich und ſonſt
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Niemand auf der Welt!“ rief der Kaufherr vor
wurfsvoll aus.

„Sag' das nicht! Dir iſt Dein Geld lieber
als Dein Sohn, ſonſt hätteſt Du meine Schulden
bezahlt,“ entgegnete Hans.

„Nein, ich wollte Dich nur zwingen, daß Du
leichtſinnigen Lebenswandel endlich auf

giebſt.“
„Du ſiehſt, ich bin nicht zu zwingen,“ erwiderte

Hans, und auf ſeinem hübſchen, nur von wüſten
Leidenſchaften ſchon etwas entſtellten Antlitz zeigte
ſich wieder der trotzige, unbändige Zug, der ihm
eigen war.

Chriſtian Boeters ſtieß einen Seufzer aus;
wenn er es nicht längſt erfahren hätte, ſo wußte
er es jetzt, daß ſein Sohn die Wahrheit ge
ſprochen; ja, der zügelloſe Burſche war ſo wenig
zu zwingen, wie einſt ſeine Mutter. Was
blieb da anderes übrig, als nachzugeben, wenn
er nicht ſein einziges Kind völlig verlieren wollte.

„Jch werde Deine Schulden noch einmal be
zahlen ſagte er nach kurzem Sinnen: „aber
frage Dich ſelbſt, wohin das führen ſoll, wenn
Du nicht Dein tolles Treiben enelich einſtellſt
und ein vernünftiger, ordentlicher Menſch wirſt.“

„Mach' mir keine Predigt,“ entgegnete der
Burſche mit finſterm Stirnrunzeln: „Jch bin
kaum wieder lebendig geworden und habe keine
Luſt, ſie ſchon jetzt anzuhören. Später, wenn
es Dir Vergnügen macht.“ Hans erhob ſich
und verließ raſch den Keller, zum Erſtaunen
ſeines alten Vaters, der ihm ganz verblüfft
nachſah.

Wie der alte Kaufherr verſprochen hatte, be
zahlte er noch einmal die Schulden des Sohnes
aber er hielt es doch für ſeine Pflicht, den Un
gerathenen ernſtliche und dringende Vorſtellungen
zu machen, daß es unmöglich ſo fortgehen könne.
„Wenn Du Dich nicht ändern willſt, dann
bringſt Du nach meinem Tode alles raſch durch,
und was willſt Du dann anfangen Soll der
Sohn Chriſtion Boeters einmal betteln gehen
Denkſt Du nicht, daß ſelbſt der größte Reich-
thum raſch erſchöpft iſt, wenn man ein ſolcher
h bleibt, wie Du es bisher geweſen
biſt

Alle Bitten und Beſchwörungen des alten
Kaufherrn hatten leider bei dem Leichtſinnigen
keinen Erfolg. Es kam wieder zwiſchen Vater
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und Sohn zu den heftigſten Auftritten, ja, es
wiederholte ſich alles, und wieder mußte Chriſtian
Boeters in den Keller eilen, um den Selbſt
mordverſuch ſeines Hans zu hindern. Diesmal
ſprach der alte, tiefgebeugte Mann kein Wort
weiter; er bezahlte die Schulden des Leicht-
ſinnigen ohne ſich dann weiter um das Treiben
deſſelben zu kümmern.

Der alte Kaufherr wußte jetzt, daß ſein Sohn
unverbeſſerlich war und früh oder ſpät zu Grunde
gehen müſſe und mit dieſer Erkenntniß war der
letzte Lebensmuth Chriſtian Boeters völlig ge-
brochen, Man konnte dem ſchwer geprüften
Manne wohl anſehen, daß ſeine Tage gezählt
ſeien nur Hans kümmerte ſich wenig, daß ſein
Vater ſich zu Tode grämte; er ſetzte ſeinen tollen,
leichtſinnigen Lebenswandel fort; glaubte er
doch ein Mittel gefunden zu haben,
um den zähen Alten zu zwingen, daß
er zuletzt immer wieder die gemachten Schulden
bezahle. Jm Stillen mußte er darüber lachen,
daß der Vater jetzt ſorgfältig den Schlüſſel zum
Keller hütete, als könne er damit einen dritten
Selbſtmordverſuch des Sohnes hindern. „Nun
gut, es giebt noch Nägel genug im Hauſe und
wenn der Alte ſich wieder ſo ſperrt und nichts
r will, ſo wird er mich das nächſte

al in einem andern Winkel ſuchen können,“
dachte Hans und es beluſtigte ihn, als er noch
dazu hörte, daß der Vater im Keller habe
Arbeiten vornehmen laſſen. Was wollte der
Gute mit ſolchen Vorkehrungen bezwecken
Gleichviel, Hans war überzeugt, daß er ſchon
ſeinen Vater zwingen werde, immer wieder die
gemachten Schulden zu bezahlen und er trieb es
deshalb toller denn je.

Als Hans eines Tages, nach durchſchwärmter
Nacht endlich die Augen aufſchlug, wurde er
zu ſeinem Vater gerufen. Was wollte der
Alte ſo früh von ihm Gewiß nur wieder eine
Moralpredigt halten! Ach, mit dieſem lang
weiligen Geſchwätz konnte er ihn verſchonen,
er wußte ja längſt die ſich ewig wiederholenden
Ermahnungen auswendig, Sich endlich beſſern,
den leichtſinnigen Lebenswandel aufgeben.
Ach, wozu So lange man jung iſt und einen
reichen Vater hat! Warum ſollte er nicht in
vollen Zügen das Daſein genießen? Der Alte
hatte ja in ſeinem arbeitsreichen Leben genug
zuſammengeſcharrt. Für wen und wozu? Doch
nur, damit der einzige Sohn einmal ſolche
Quälerei nicht nöthig hatte, ſondern ein Daſein
führen könnte, wie es einem reichen Manne ge-
ziemte. Was konnte er dafür, daß ſein Vater
das Leben nicht genoß, daß ihm theurer Wein
nicht ſchmeckte und lockere Geſellſchaften nicht
mehr geſielen. Der Alte war nun einmal, bei all'
ſeinem großen Vermögen, ſo ſparſam und knauſerig

geblicben, wie er es wahrſcheinlich von Jugend
auf gewöhnt geweſen aber in ihm wallte heißeres
Blut; er hatte für all' ſolche Herrlichkeiten, die
ſich darboten, ein weit beſſeres Verſtändniß und
er wollte den Leuten zeigen, wie man leben
müſſe, wenn man reich iſt.

Zu ſeiner Verwunderung fand Hans den
Vater noch im Bett, ihn, den Raſtloſen, der
ſonſt ſchon beim Morgengrauen auf dem Poſten
war, er mußte ſehr krank ſein und er ſah
auch wirklich ſehr übel aus. Die Wangen waren
ganz eingefallen, der Blick halb erloſchen. Vater
und Sohn hatten ſich freilich ſeit vielen Tagen
nicht geſehen, ſo daß dem Letzteren ſchon die
Veränderung, die mit dem alten Herrn vorge-
gangen, auffallen mußte.

„Jch habe Dich rufen laſſen,“ begann Chriſtian
Boeters mit leiſer Stimme: „weil ich Dir vor
meinem Ende noch etwas ſagen will“, und als
nun der Sohn ſich gemüßigt fühlte, die traurige
Vorſtellung des Alten zu beſchwichtigen, machte
der Vater nur eine ungeduldige Handbewegung:
„Unterbrich mich nicht, ich habe nicht viel Zeit
übrig; ich werde noch heut dieſer Welt Valet
ſagen und ich fahre mit tiefem Kummer in die
Grube, denn ich weiß, daß Du in kurzer Zeit
alles durchbringen wirſt, was ich mühſelig
in einem langen, arbeitſamen Leben erworben
habe. Widerſprich nicht. Jch weiß, was
Dich erwartet, Du wirſt raſcher alles vergendet
haben, als Du ſelbſt ahnſt und dann wird Dir
kein anderer Ausweg bleiben, als der, den Du
ſchon zweimal geſucht haſt. Jch ſehe dies vor-
aus und wenn Du den letzten Heller verpraßt
haben wirſt, dann gehe wieder in den Keller
hinunter, ich habe für Dich in der Mitte
des Gewölbes einen großen Nagel einſchlagen
und einen Strick daran befeſtigen laſſen, da haſt
Du es bequem.“

Der alte Kaufherr verzog bei dieſen Worten,
ſo bitter und höhniſch ſie auch klangen, nicht die
Miene; es ſchien ihm mit dieſer Ermahnung
völliger Ernſt zu ſein, denn er wiederholte, ohne
eine Entgegnung des Sohnes abzuwarten: „Merl'
Dir genau, was ich Dir geſagt hab'. Wie ich
Dich kenne, wirſt Du bald in die Lage kommen,
daß Du dieſen Nagel aufſuchen mußt, dann denk'
an mich, Du warſt ja auch der Nagel zu meinem
Sarge,“ und Chriſtian Boeter wandte das Haupt
zur Wand, ohne ſeinem Sohne nur noch einen
Blick zu gönnen.

Wie leichtſinnig auch Hans war, die Worte
des alten Mannes blieben doch nicht ohne Ein
druck auf ihn. „Du irrſt Dich, Vater, ich werde
es nicht dazu kommen laſſen, ich werde

Der Kaufherr wandte noch einmal das Haupt,
und mühſam, aber mit großer Entſchiedenheit
preßte er hervor: „Spar' Dir alle Reden! Du
wirſt bald mit meinem Nachlaß zu Ende ſein

und dann vergiß nicht, was ich Dir geſagt habe.
Der Nagel iſt ſehr feſt gemacht, er wird Dir
gute Dienſte thun, und Du haſt nicht mehr zu
fürchten, daß Dich Jemand an Deinem löblichen
Vorhaben hindern wird. Behalt' es gut im
Gedächtniß, der Nagel iſt nur für Dich, er ſoll
Deine letzte Rettung ſein, und Du wirſt ihn
weit eher auſſuchen müſſen, als Du denkſt.“

Der Sohn war nun doch durch dieſe herben
Worte, die tief in ſein ſonſt ſo ſorgloſes Herz
einſchnitten, nicht wenig erſchüttert er wollte die
Rechte ſeines Vaters ergreifen und ihm ſchwören,
daß er ſich beſſern werde; aber der Alte zog
mit einem bitteren Lächeln ſeine Hand zurück;
er ſchien zu wiſſen, was er von den Ver-
ſprechungen des Leichtſinnigen zu halten habe,
denn er ſagte kurz und entſchieden: „Geh', geh'!
ich will nichts weiter von Dir hören, vergiß
nicht den Nagel!“ Der alte Kaufherr warf
ſeinem Sohne noch einen ſeltſamen Blick zu, der
dieſem bis ins Jnnerſte drang, dann ſchloß er
die Augen und verharrte ganz regungslos.

Hans kannte ſeinen Vater. Hier waren
alle Bitten, alle Beſchwörungen vergeblich.
Der alte Herr ſchied von ihm auf immer mit
finſterem Groll im Herzen. Leiſe und in einer
gedrückten Stimmung, wie er ſie lange nicht
gekannt hatte, verließ der Sohn das Zimmer.
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Nach dem Hinſcheiden des Vaters hatte Hans
Botters die beſten Vorſätze; er wollte ſchon
dafür ſorgen, daß die finſteren Prophezeihungen
des Sterbenden zu Schanden würden aber der
bekannte Spruch, daß der Weg zur Hölle mit
guten Vorſätzen gepflaſtert, ſollte ſich auch bei
ihm bewahrheiten. Die Verſuchung war zu
groß, zu viel gute Freunde drängten ſich
jetzt an ihn heran, und warum ſollte er nicht
das Daſein und den Reichthum genießen, den
ihm ſein Vater erworben hatte Man lebt ja
nur einmal hier auf dieſem Erdenrund und
nach dieſem Grundſatz trieb Hans Boeters ſein
Weſen ſo luſtig und unbekümmert weiter, als ob
das ihm zugefallene Erbe ganz unerſchöpflich
ſei; aber Verſchwendungsluſt und völliger
Müßiggang zehrt raſch die größten Schätze auf
und kaum waren zwei Jahre verfloſſen, da war
die bewegliche Habe des reichen Erben völlig
zuſammengeſchmolzen und Hans nannte nichts
mehr ſein Eigen, als das väterliche alte Haus,
das ihm nur noch Obdach, aber keinen Ertrag
gewährte.

Der junge Boeters hatte dem kaufmänniſchen
Berufe niemals Geſchmack abgewinnen können.
Das Rechnen und Speculiren ging ihm ganz
gegen den Strich, und kaum hatte der Vater
die Augen auf immer geſchloſſen, ſo gab Hans
das Geſchäft, das der alte Herr auf eine ſolche
Höhe gebracht hatte, völlig auf. So ſtolz
auch Chriſtian Boeters darauf geweſen war,
daß er am Ende ſeiner Laufbahn ſich zu
den anſehnlichſten Kaufherren Lübecks zählen
konnte, und das wollte Anfang des ſieb-
zehnten Jahrhunderts in der alten Hanſeſtadt
noch etwas bedeuten, ſo wenig hatte Hans
darauf Werth gelegt, er fand es ſogar unter
ſeiner Würde, ebenfolls den Krämer zu ſpielen
er hatte es ja nicht nöthig, ſich täglich abzu-
quälen und abzuſorgen es ſaß ſich viel hübſcher
und bequemer in der Schänke, als in dem dumpfen
Schreibzimmer des elterlichen Hauſes. Die
beiden Schiffe wurden raſch verkauft, wie
leicht konnten ſie einmal untergehen, da war
es doch viel ſicherer, das Geld dafür in die
Taſche zu ſtecken leider war es dort noch weniger
geborgen, als früher die Schiffe des Vaters auf
dem ſtürmiſchſten Meere.

Ach, und gerade jetzt, als Hans mit dem
väterlichen Erbe zur Neige war, hätte er ſehnlichſt
gewünſcht, noch einmal ein wohlhabender, wenn
auch nicht ein reicher Mann zu ſein. Die echte,
wahre Liebe, die ſeinem leichtſinnigen Herzen ſo
lange fremd geblieben war, hatte ihn plötzlich mit
Allgewalt gepackt und eine große Wandlung in
ihm hervorgebracht. Es war aber auch das
ſchönſte Mädchen der alten Hanſeſtadt, die es ihm
angethan hatte und für die er eine ſo tiefe, innige
Liebe empfand daß er zu jedem Opfer und vor
allen Dingen mit Freuden bereit war, für immer
auf ſeinen liederlichen Lebenswandel zu verzichten.
Aber wer glaubte ſeinen Betheuerungen, ſeinen
heiligſten Schwüren Derjenige, in deſſen Händen
diesmal ſein Geſchick lag, war gegen all dieſe
Verſich erungen völlig taub.

Der alte Kupferſchmied Gierke wollte nicht das
Lebensglück ſeines einzigen Töchterchens einem
Menſchen anvertrauen, der in zwei Jahren mit
dem großen väterlichen Erbe fertig geworden war
und der jetzt nichts weiter beſaß, als das alte
finſtere winkelige Haus das nicht einmal einen
Zins brachte.

Was ſollte Hans beginnen? Der Kupfer-
ſchmied blieb unerbittlich. „Meine Tochter geb'
ich nicht einen ſolchen Leichtfuß,“ war ſeine Er-
klärung und alles Bitten und Beſchwören hatte
bei dem hartnäckigen Alten nicht den mindeſten
Erfolg, und doch konnte Hans ſich das Daſein
ohne den Beſitz dieſes Mädchens gar nicht denken.
Sie veſaß aber auch ſo viel weiblichen Liebreiz,
um es dem Unempfindlichſten anzuthun. Hans
glaubte, noch niemals in einem ſolch' tiefen,
reinen Himmel geſchaut zu haben, als ihm aus
den Augen ſeiner Gertrud entgegenlachte. Das
ganze Herz hing ihm auf, ſobald er nur des
Mädchens anſichtig wurde und alle ſtürmiſchen
Leidenſchaften die früher ſeine Bruſt durchwühlt,
brachte dies liebliche Kindergemüth zum Schwei

gen. Er wußte es Gertrud liebte ihn wieder
jetzt winkte ihm ein tiefes, wahres Glück, wie er
es bisher nie gekannt hatte und nun war es zu
ſpät, nun war ihm das Paradies verſchloſſen,
denn wie er den alten Gierke kannte, gab er
niemals ſeine Einwilligung zu dieſer Verbindung.
Mehr als einmal hatte der Kupferſchmied dem
feurigen Weber erklärt: „Zeigt mir, daß Jhr
jetzt endlich arbeiten wollt, daß Jhr im Stande
ſeid, eine Familie zu unterhalten und ein kleines
Vermögen zu erwerben und dann kommt wieder,
eher nicht,“ und bei dieſen Worten war es ge-
blieben.

Der alte Gierke hütete jetzt ſein Töchterchen
ſo ſorgfältig, daß Hans die Geliebte nur noch
ganz flüchtig zu ſehen bekam und kaum einige
Worte mit ihr wechſeln konnte.

Wie bitter bereute der junge Boeters nunmehr
ſeinen Leichtſinn er mochte jetzt immerhin
auf den Beſuch der Schänke verzichten und
ſeinen früheren Genoſſen aus dem Wege gehen
was war damit gewonnen Alle Reue
brachte das verſchwendete Hab' und Gut nicht
wieder.

Verzeblich brütete Hans darüber nach, wie
er dem Vater der Geliebten beweiſen könne,
daß es ihm mit ſeinen Beſſerungsvorſätzen
heiliger Ernſt und daß er feſt entſchloſſen ſei,
ein neues Leben zu beginnen, Endlich glaubte
der junge Boeters einen Ausweg gefunden zu
haben und nun wollte er noch einmal verſuchen,
den ſtarrköpfigen Alten anderen Sinnes zu
machen.

Der Kupferſchmied ſaß in ſeiner Werkſtatt
und hämmerte herzhaft darauf los, als zu ſeinem
Erſtaunen Haus bei ihm eintrat und ihn faſt
demüthig begrüßte. Was wollte der Burſche?
Gab er noch immer keine Ruhe Wie oft
ſollte er ihm noch ſagen, daß er ſich die Ge
danken an Eertrud aus dem Kopf ſchlagen
müſſe.

„Seid nur nicht bös', Meiſter! und hört
mich ruhig an,“ begann Hans ſogleich, der wohl
bemerkt hatte, wie ſich bei ſeinem Eintritt das
Geſicht des Alten verfinſterte und derſelbe ſchon
die Lippen öffnete, um ihm kurz angebunden die
Thür zu weiſen. „Jhr wißt, ich kann ohne
Eure Gertrud nicht leben und ich ſcheue vor
nichts zurück, um ſie zu gewinnen. Jch will in
Eure Werkſtatt eintreten und Kupferſchmied
werden und ich verſprech' Euch

„Wenn Jhr mir die Tochter zur Frau geben
wollt, daß ich Euer bischen Hab' und Gut ebenſo
raſch verpraſſen werde, wie ich das große väter-
liche Erbe verpraßt habe unterbrach ihn der
Alte mit höhniſchem Auflachen.

„Jhr thut mir unrecht. Seht Jhr nicht, daß
ich meinen thörichten Lebenswandel eingeſtellt habe.“

„Weil ihr nichts mehr Euer Eigenthum nennt,
als das alte, baufällige Haus, Die Schiffe, die
großen Speicher und alle beweglichen Habſelig-
keiten ſind ja längſt fort.“

„Das iſt leider wahr; ich hab' es arg ge-
trieben, das muß ich ſelbſt geſtehen aber wenn
Jhr mich als Lehrling aufnehmen wollt, ſo
werde ich von früh bis Abends arbeiten und
Euch beweiſen, daß ich ein Anderer geworden
bin. Stellt mich nur auf die Probe und Jhr
werdet ſehen

„Was ſoll ich ſehen unterbrach ihn der
Alte unwirſch. „Schwatzt nicht ſolch' dummes
Zeug! Und wenn ich wirklich auf Euren tollen
Einfall eingehen und Euch als Lehrling an-
nehmen wollte, denkt Jhr, ich werde Euch ſpäter
meine Gertrud und Haus und Hof dazu geben
Zeigt mir, daß Jhr ſo viel Geld habt, um mir
einmal meinen Beſitz abkaufen zu können, dann
ließe ſich eher mit Euch reden.“

(Schluß folgt.)

Provinz und Umgegend.
Halle, 9. Febr, Eine überraſchende Kunde

iſt am Sonnabend aus NewYork hier einge-
troffen Es iſt daſelbſt der Beſitzer des hieſigen
Wintergartens, jenes prunkvollen Baues in der
Magdeburgerſtr., Herr Eduard Juſt, plötzlich
(53 Jahre alt) geſtorben, wie es heißt, am
Herzſchlag. Derſelbe war am 9. Januar nach
Amerika gereiſt, um ſeine dortigen umpfang-
reichen Beſitzungen zu beſuchen, reſp. deren Ver

waltung zu kontrolliren, was durch ihn in ge-
wiſſen Zeiträumen zu geſchehen pflegte, Dort
hat ihn nun der Tod ereilt, Obgleich der Ver
ſtorbene an einem Herzfehler und Athembe-
ſchwerden litt, ſo war die Nachricht von ſeinem
Ableben für ſeine Angehörigen doch ſehr über
raſchend. Bekanntlich weilen hierſelbſt ſein Bruder
und Schwager, Wie von dieſem verſichert wird,
ſind etwa auftauchende Vermuthungen, Herr Juſt
ſei nicht eines natürlichen Todes geſtorben, völlig
unbegründet. (Die Frankf. Ztg. ließ ſich aus Amerika
melden, daß Juſt ſich erſchoſſen habe.) Es liegt
nichts vor, was eine derartige Annahme ſtützen
könnte. Zwar haben ſich Hoffnungen, welche der
Heimgegangene an eine ſoſortige Rentabilität
des von ihm geſchaffenen Prachtbaues, der mit
ſeiner weltſtädtiſchen Großartigkeit eine Zierde
für unſere Stadt Halle iſt, geknüpft hat bis-
her nicht verwirklicht, allein die Vermögensver
hältniſſe des Herrn Juſt ſollen derartige ſein,
daß die nicht erwarteten Ausfälle zu ertragen
ſeien. Das hieſige Unternehmen hat einen
Aufwand von 1 Mill. beanſprucht und iſt
daſſelbe nur mit einer halben Mill. Hypo-
theken belaſtet, ein Betrag, den die Bauſtelle
allein gekoſtet hat. Die noch zu löſenden Ver

pflichtungen ſtehen in gar keinem Verhältniß d
dem Werthobjekt. Uebrigens galt die Reiſe na
Amerika auch der Flüſſigmachung von Kapital
aus den, wie von dem ſtändigen Rechtsbeiſtande
des Verſtorbenen verſichert wird, etwa 11 Mill
Dollars werthen Liegenſchaften (Grundbeſig
Fabriken 2c.) in Amerika. Da nun Herr Juſt
amerikaniſcher Bürger iſt, ſo erfolgt dort au
die Nachlaßregulierung. Geſetzliche Erben ſind de
hier weilende Bruder, die an den Goldarbeiter
Baumann hierſelbſt verheirathete Schweſter und de
in Eisleben wohnende Bruder Poſamentier Juſt. Di.
Verwandten nehmen an, daß ein Teſtament vor
handen ſei; auch wollen dieſelden wiſſen, daß der
Heimgegangene ſich noch mit großen Plänen für
Halle trug und ohne Zweifel Legate für die wohl
thätige Stiftung ausgeſetzt habe. Bemerkt möge
noch ſein, daß Herr Juſt ſeine Frau und beiden
Kinder (Mädchens) beim Untergang des Augs-
wanderungsdampfers „Schiller“ im Jahre 1875
verlor. Damals wollte ſeine Familie (die Frax
iſt eine geborene Hallenſerin) unſere Stadt be
ſuchen, fand aber auf der Fahrt nach Europ,
den Tod. Die Drei ſind auf den SeillyJnſeln
beerdigt.

f. Halle, 10. Febr. Der hieſige Verein der
Tafeldecker und Lohnkellner beſchloß, wie
die „SaaleZtg.“ mittheilt, in einer dieſer Tage
abgehaltenen Vereinsverfammlung, ähnlich den
Angehörigen verwandter Berufszweige, die öffent-
liche Bekanntgabe einer Erklärung, daß die Mit
glieder des genannten Vereins allen ſocial-
ſage tratifwes Beſtrebungen durchaus fern

ehen.

Delitzſch, 10. Febr. Studentiſche Ver-
bindungen aus Leipzig, Halle und Jena waren
jüngſt hier erſchienen, um in unſerem neuen
Schützenhauſe eine ſolenne Paukerei zu ver
anſtalten, wurden jedoch von der Ortspolizei
daran gehindert.

F Eisleben. Nach einem Gerücht ſoll die
Hebeamme Sänger aus Wolferode Donners-
a im Walde erdroſſelt aufgefunden worden
ein,

Eilenburg, 10. Febr. Eine ſeltene
Todesurſache, die ein recht bedauernswerthes
kleines Kind aus unſerer Stadt betroffen hat.
wird hier viel beſprochen. Als die Kälte noch
100 R. aufwies, wurde das Kind von einem
anderen veranlaßt, mit der Zunge an einem
eiſernen Gaslaternenſtänder zu lecken. Die
Zunge blieb kleben und es koſtete viele Mühe
das Kind loszubekommen. Dabei wurden Theile
der Zunge, hauptſächlich die Zungenbänder,
ſtark beſchädigt und das Kind mußte nach
Leipzig in ärztliche Behandlung gebracht werden.
Es iſt aber dort den Verletzungen erlegen und
in dieſen Tagen beerdigt worden.

f Deſſau, 10. Febr. Das Treibeis zer
drückte heute auf der Elbe am Kornhauſe
zwei mit Zucker befrachtete Schiffe voll
ſtändig.

Bodenbach, 10. Februar. Den Elbe
niederungen droht eine große Ueber
ſchwemmungsgefahr. Heute traf eine Ab
theilung Pioniere hier ein, um die von Herrn
kretſchen bis Niedergrund aufgeſtauten coloſſalen
Eismaſſen zu ſprengen. Sicherheitsvorkehrungen
werden ſchleunigſt eingerichtet,

f Kaſſel, 7. Februar. Vermißt wurde ſeit
Freitag voriger Woche ein Einjährig-Frei-
williger von der 8. Kompagnie des 3. Jn-
fanterie- Regiments Nr. 83 v. Wittich. Geſtern
Morgen meldeten nun Holzarbeiter, welche hinter
Wilhelmshöhe an der FürſtenAllee beſchäftigt
waren, daß in der Gegend der Steinbrüche dort
eine Leiche, militäriſch gekleidet, liege. Letztere
wurde darauf als die des vermißten Einjährigen
Wilhelm N., des Sohnes einer angeſehenen hie
ſigen Familie erkannt. Was den jungen Mann,
der ſich durch einen Schuß in die Schläfe ge
tödtet, zu der unſeligen That veranlaßt, iſt un
bekannt. Er war im Herbſt vorigen Jahres beim
Militär eingetreten und ſoll ſich gut geführt
haben. Die hieſige lutheriſche Gemeinde be
abſichtigt einen neuen monumentalen Kirchen
bau im Mittelpunkt der Stadt, auf dem Platz
des früheren ſtädtiſchen Friedhofes aufzuführen.

Markt-Berichte.
Halle, 11. Februar. Preiſe mit Ausſchl. der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig 148
154 feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 148--154

Roggen ruhig 134--137 Gerſte Brau ruh.
156 175 feinſte bis 182, Futter 125-—-140, Hafer feſt, 148

153, Wais amerikaniſcher Mixed 133 135 Donau
mais 127 140, Raps Rübſen Erbſen Vietoria
185--198 Kümmel exeluſive Sack per 100 Kilo
netto Stärke incl. Faß vou100 Kilo Juhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche prima
Weizen bei knappen Vorräthen 40,00--41, abfallende
Sorten billiger. Maisſtärke für 100 Kilo einſchließlich Faß
36,00--37,00 Preiſe per 100 Kilo netto.) Linſen 30--44
Bohnen 15, 16 Lupinen Kleeſaaten Rothklee 100

116--132, Schwediſcher Klee 98 125 140, Weißklee
95 126 140, Futterartikel gefragt. Futtermehl
12 13 Roggenkleie 10,50 11,50 Weizenſchaalen 10,00
10,50 Weizengrieskleie 10, 10,50 Malzkeime helle 12—
13 dunkle 10,50--11,50 Oelkuchen 13 14, Mal
26,50--28,50 Rüböl Petroleum 22,50
Solaröl 6,825/30* 12 12,50 Spiritus per 10000 L.
matt, Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe
53,60 M., mit 70 M. BVerbrauchsabgabe 33,60, Rüben

Wetterbericht des Kreisblatts.
Vorausſichtliches Wetter am 12. u. 13. Februar.

Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verhoten.)

)2. Kälter, windig, wechſelnd bewölkt,
Niederſchläge-

13. Etwas kälter, windig, zeitweiſe heiter,
vielfach wolkig, etwas Niederfſchlag.
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